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Nr. 127. 


Stadthaushalts⸗Plan von Stettin 
für das Jahr 1889 90. 


Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten 
wurde ausgefüllt mit der Berathung des Stettiner 
Stadthaus haltsplans pro 1889/90. Das Ordi⸗ 
nartum deſſelben ſchließt in Einnahme mit 
5,795,218 Mark 96 Pf., in Ausgabe mit 
5,724 435 Mark 31 Pf., ergiebt ſonach eine 
Mehreinnahme von 70,783 Mark 65 Pf. (Der 
Etatsentwurf pro 1888/89 ſchloß in Einnahme 
mit 5,396,403 Mark 71 Pf., in Ausgabe mit 
5,33 1,419 Mark 83 Pf., ergab alſo eine Mehr 
einnahme von 64,983 Mark 88 Pf.) — Es 
beißt in der Einleitung: „Der Ueberſchuß aus 
Vorjahren, welcher demſelben zufließt, beziffert 
ſich um rund 109,580 Mark niedriger, als der⸗ 
jenige, welcher dem Jahre 1888,89 zugefloſſen 
iſt. (In Titel XVII: Deckung des Bedarfs, ſind 
in Einnahme geſtellt als Ueberſchuß des Ordi⸗ 
narit pro 1887/88 226,349 Mark 75 Pf., wäh⸗ 
rend dem vorjährigen Etat 335,930 Mark 41 Pf. 
als Ueberſchuß zu Gute gekommen ſind.) Außer⸗ 
dem erhelſcht eine ganze Reihe von Verwaltungs- 
titeln Mehrzuſchüſſe, welche die beträchtliche Höhe 
von rund 240,000 Mark erteichen, während 
gleichzeitig für Verzinſung und Amortiſation der 
neuen Anleihe 45,000 Mark mehr beanſprucht 
ſind. — Dem gegenüber können allerdings die 
Gemeindeſteuern, nach dem bisherigen Satze ge⸗ 
rechnet, mit rund 55,000 Mark höher angeſeßt, 
forte an Mehrüberſchüſſen der Gasanſtalt und 
Waſſerleitung ungefähr die gleiche Summe ver 
anſchlagt werden und wird ferner die Mehraus⸗ 


gabe für die neue Anleihe durch die in Folge der 


Konverttrung und der foriſchreitenden Tilgung 
herbeigeführte Erſparniß bel Verzinſung der älte- 
ren Anleihe austzeglichen. Auch ſchließen noch 
einige andere Jitel mit einem kleinen Vortheile 
gegen das laufende Jahr ab und iſt endlich die 


Einnahme an ſtaatlichen Vieh und Getreidezöllen 


mit einer Schäßungeſumme von rund 50,000 
Mark eingeſtellt. — Indeſſen alle dieſe Mehrbe 
träge reichen bei Weitem nicht hin, den vorhan- 
eine 
Erböhung der Gemeindezuſchläge als nothwendig 
heraus und brantragen wir demnach, dieſelben 
unter Befolgung der Vorſchrift in $ 9 der hie⸗ 
figen Gemeindeſteuerordnung, nach welcher dei 
Erhöhung oder Herabſetzung der Steuerſäße das 
letzt beſtehende Beitr aigsverbältniß der verſchiede⸗ 


nen Zuſchläge feſtzuſtellen ift, durchgehends um g 


der bisherigen Sätze zu erhöhen, alſo die Zu- 
ſchlage zur Einkommen- und Klaſſenſteuer von 
133 4½% auf 150 Prozent, zur Grundſteuer von 
75 auf 84 Prozent, zur Gebäudeſteuer von 50 
auf 56 Prozent und zur Gewerbeſteuer von 25 
auf 28 Prozent. Auf das Bevorſtehen einer 
ſolchen Erhöhung it ſchon im Jahre 1885/86 
bei der damals vorgenommenen Herabſetzung des 
Gebäudeſteuerzuſchlags und des Gaspreiſes aus- 
drücklich bingewieſen. Durch das fortſchrettende 
Wachſen der Verwaltungsausgaben, namentlich 
für dae Schulweſen und die Unterhaltung der 
Straßen, dem letzt noch das Fortfallen des Schul ⸗ 
geldes an den Volksſchulen und die Uebernahme 
der Koſten für den Volksſchulbau auf das Ordt⸗ 
narium hinzugetreten find, wird dieſer Schritt 


zur Uavermeidlichkeit, und zwar um ſo mehr, als 


auch für das laufende Jahr Angeſichts der be 
trächtlichen Nachbewilligungen ein wejentlich höherer 
ducnungauberſchuß nicht zu erwarten, mithin eine 
günſtige Geſtaltung der Dedungsmittel auch für 


das Pauehalte jahr 1890/91 nicht anzunehmen 
iſt. e bisherigen Steuerſätze haben, abge- 
ſehen von der im Jahre 1885/86 erfolgten 


Herabſezung des Gebändeſteuerzuſchlags von 75 
auf 50 Prozent, ſeit dem Jahre 1880/81 unver- 


ändert beſtanden. Ob die jetzt vorgeſchlagenen 


Sätze eine gleiche Dauer erreichen werden, dürfte 
zunächſt davon abhängen, wie die Grjepgebung 
die gegenwärtig vorliegenden Fragen, betreffend 
die Aufbringung der Kofen für die königlichen 


Volizetverwallungen in den Stadtgemeinden und 


betreffend die Reſormen der Staatsſteuern, jowie 
die beabſſchtigte Veberweilungen an die Gemein 
en löſen wird.“ 


Der Rechnungsabſchluß des laufenden Etats 


jahres M 
530 ſich kaum günſtiger ſtellen als der⸗ 


u es verſloſſenen Jahres. Allerdings wer⸗ 
u. nicht unerheblige Mehreinnahmen an 
eindefleuern ſowie bei der Gasanſtalt und 


Waſſerleitung ergeben. Dafür ft aber auch eine 
ſehr große Zahl von Nachbewilllgungen erforder- 
lich geweſen, deren Betrag im Orbinarium für 
die drei erſten Viertelfahre allein die Höhe von 
rund 222 300 Mark erreicht. Von ſehr weſent⸗ 
lichem Einfluſſe auf die Geſtaltung des Jahres 
abſchluſſes wird der Ausfall des Verwaltungs- 
ſtreltes fein, welcher über einen Steuerbetrag von 
70,000 Mark zur Zeit noch in erſter Inſtanz 
ſchwebt. — Die Nachweiſung der Gehälter der 
Magiſtratsbeamten pro 1889 — 90 enthält 156 
Beamte (gegen 155 in den beiden Jahren vor- 
her), die Geſammtſumme 302,193 Mark (gegen 
301,028 Mark im Vorjahre, 299,903 Mark 
pro 1887 88, 295,086 Mark pro 1886-87, 
297,138 Mark pro 1885-86, 296,898 Mark 
pro 1884-85, 299,563 Mark pro 1883-84, 
301,558 Mark pro 1882 - 83). Von dieſer 
Summe entfallen auf die ſtädtiſche Sparkaſſe 
16,935 Mark (gegen 16,620 Mark im Bor- 
jahre, 14,595 Mark pro 1887 —88). Abzu⸗ 
ziehen find von der Summe 960 Mark, hinzuzu⸗ 
fügen 510 Mark, jo daß im Falle der Geneh⸗ 
migung die Geſammtſumme der Beamtengehälter 
301,743 Mark betragen würde. 

Das Referat hatte namens der Finanz- 
Kommiſſion Herr Cohn übernommen; derſelbe 
hebt hervor, daß ſich die Finanz Kommiſſion nicht 
in der Lage befinde, die von dem Magiſtrat be- 
ſchloſſene Steuererhöhung abzuwenden, dieſelbe 
erſcheine unumgänglich, dagegen iſt voraus zuſehen, 
daß die beſchloſſene Erhöhung eine Reihe von 
Jahren reichen wird, den Anforderungen der 
Stadt zu genügen. Von elner Generaldebatte 
wurde Abſtand genommen, ſondern ſofort in die 
Berathung der einzelnen Titel eingetreten. 

Titel J. (Allgemeine Verwal⸗ 
tung) ſchließt in Einnahme mit 240,636.80 
Mark, in Ausgabe mit 484,670.13 Mark, 
bleibt ein Zuſchuß von 244,033.33 Mark, gegen 
das Vorjahr ein Minderzuſchuß von 1360.12 
Mark. Herr Kuhr verneint, daß bei dieſem, 
wie bei den übrigen Titeln der Miethswerth der 
ſtäd tiſchen Gebäude mit 5 Prozent in Anſatz 
gebracht ſein, er hält einen Prozentſatz von 4 
Prozent für ausreichend. Herr Greffrath 


entgegnet, daß durch eine derartige veränderte 


Buchung eine Aenderung des Etats vicht herbei⸗ 
geführt werde. Herr Graßmann ſchließt 
ſich der Meinung des Herrn Kuhr an, er hält 
es für das Beſte, wenn die Einſetzung des 
Mtiethswerths überhaupt nicht in den Etat käme. 
— Nach einer Entgegnung des Herrn Kämmerer 
Schleſack, welcher die Eintragung des Magi- 
ſtrate vertheidigt, iſt die Sache erledigt. — 
Weiter werden zu dieſem Titel keine Einwendun ⸗ 
gen gemacht, auch nicht bel 

Titel II. (Kirchliche Angele⸗ 
genheiten), welcher keine Veränderung er- 
fahren; die Ausgaben, denen keine Einnahmen 
gegenüber ſtehen, erfordern wie im Vorjahr 
68 16.88 Mark. 

Titel III (Schul Verwaltung) 
zeigt eine Einnahme von 373,25 187 Mark, eine 
Ausgabe von 1,216,935.66 Mark, ſo daß ein 
Zuſchuß von 843,683 79 Mark nothwendig wird, 
dies ergiebt gegen den vorjährigen Etat einen 
Mehrzuſchuß von 103,710.69 Mark. Diefer er- 
hebliche Mehrzuſchuß iſt durch den Fortfall dis 
Schulgeldes in den Volksſchulen leicht erklärt, 
der hierdurch entſtandene Ausfall beträgt ca. 
100,900 Mark, dagegen der vom Staat zu 
zahlende Zuſchuß — abgeſehen von der durch 
die neuerliche Geſetzesvorlage in Ausſicht geſtellten 
Erhöhung — nur 48 650 Mark, die Mehrein 
nahme an Schulgeld bei den höheren und Mit; 
telſchulen iſt auf rund 15,600 Mark veran- 
ſchlagt. Da zufolge Gemeindebeſchluſſes die 
Koſten für den Bau nımer Volksſchulen künftig 
aus den laufenden Einnahmen beſtritten werden 
ſollen, jo ſchlägt der Magiftrat vor, die Einnahme 
an ſtaatlichen Vieh und Getreldezöllen, welche 
bisher zur Tilgung des Straßenbau-Vorſchuß 
Kontos verwendet wurde und für das laufende 
Jahr 63,645 Mark betragen hat, nunmehr für den 
vorliegende Zweck zu verwenden. Dieſelbe ift 
daher bei Kap. 30 des Titels behufs der Ab- 
führung an das im Ertra-Ordinarium anzule⸗ 
genden Bau Konto eingeſtellt. Die Angemeſſen⸗ 
beit dieſes Vorſchlages ſucht der Magiſtrat durch 
den Hinwels zu rechtfertigen, daß der Bau zweier 
neuer Volksſchulen mit einem Koſtenaufwand von 


fat 300,000 Mark unmittelbar bevorſteht und 
hierauf auch bereits 50,000 Mark als erſte 
Baurate in dem neuen Haushaltsplan eingeſtellt 
ſind. Zur Tilgung dieſer Baukoſten würden bei 
einer jährlichen Abführung von 50, bis 60,000 
Mark 5 bis 6 Jahre erforderlich fein, nach de- 
ren Verlauf wiederum ein Bedarf nach weiterer 
Vermehrung der Volksſchulen mit Sicherheit zu 
erwarten ſteht. — Im Etatsjahr 1889/90 wird 
der Zuſchuß für den Kopf des Schülers betra- 
gen: in den Gymnaſien 101.52 Mark, in der 
höheren Töchterſchule 29.19 Mark, in den 
Mittelſchulen 32.11 Mark und in den Volks 
ſchulen 49.02 Mark, im Durchſchnitt 52.29 Mark 
oder 2.03 Mark mehr als im Vorjahre. Die Schüler ⸗ 
zahl beträgt in den ſtädtiſchen Gymnaſien 1612, 
in der höheren Töchterſchule 415, in der Mit- 
telſchulen 1793 und in den Volksſchulen 10 301 
(gegen 1603 — 410 — 1370 und 10,427 im 
Vorjahre). 

Von Seiten der Finanz⸗Kommiſſion if fol- 
gender Antrag eingebracht: „Der Magiſtrat wird 
erſucht in Erwägung zu ziehen, ob es ſich nicht 
empfehle, Verhandlungen wegen Uebernahme der 
die ſtädtiſchen Gymnaſien ſeitens des Staats an- 
zuknüpfen“. — Der Referent empfieblt Annahme 
des Antrages, ebenſo Herr Aron, beide halten 
den Staat für verpflichtet, die Sorge für die 
Gymnaſten zu übernehmen, auch für die Lehrer 
an dieſen Anſtalten ſei die jetzige Zwitterſtellung 
nicht angemeſſen. Den Einfluß, den die Stadt 
jetzt auf dieſe Schulen babe, jet ein ſehr gerin- 
ger. Herr Juſtizrath Werner iſt gegen den 
Antrag, er glaubt, daß derſelbe in Folge einer 
momentanen Verſtimmung einiger Mitglieder der 
Finanz⸗Kommiffion hervorgegangen ſei. Herr Dr. 
Ameluug widerſpricht dem, er glaubt aber, 
daß die Etat Berathung nicht die Gelegenbeit 
biete, die Sache näher zu erörtern. Herr Dr. 
Dorn ſtellt den Antrag, die Reſolution nicht 
weiter zu berathen, ſondern die Sache auf die 
Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen zu 
ſetzen. Dieſer Antrag wird angenommen. 

Weiter beantragt die Finanz Kommtifion, 
von den auswärtigen Schülern der Knaben⸗ 
Mittelſchulen vom 1. April ab einen Zuſchlag 
von 12 Mark zu erheben. Herr Schulrath Dr. 
Kroſta entgegnet, daß der Magiſtrat hierzu 
bereits Stellung genommen und ſich mit dem 
Antrag einverftanden erklärt Habe. Herr Kurz 
hält den beantragten Zuſchlag für zu gering und 
beantragt, denſelben auf 24 Mark feſtzuſetzen. 
Herr Schulrath Dr. Kroſta bittet, es bei dem 
Vorſchlage der Finanz Kommiſſion zu belaſſen. 
Herr Dr. Rühl ſchlägt vor, dieſen Antrag erſt 
dann zu berathen, wenn die bereits früher in 
Erwägung gegebene Herabjegung des Schulgeldes 
für dieſige Schüler zur Beſprechung komme. 
Dieſer Vertagungsantrag wird jedoch abgelehnt. 

Herr Kurz führt zur Begründung feines 
Antrages an, daß die Stadt keine Veranlaſſung 
habe, für die auswärtigen Schüler bobe Zuſchüſſe 
zu zahlen, der Zuſchlag für die Mittelſchulen ſei 
auf 32 11 Mark pro Schule veranſchlagt, die 
Stadt müſſe alſo ſelbſt bet einem Zuſchlag von 
24 Mark noch über 8 Mark für jeden Schüler 
zuzahlen. 5 

Herr Dr. Kohliſch bittet, nicht nur aus 
finanziellen Gründen dem Kurz'ſchen Antrag zu⸗ 
zuſtimmen, ſondern auch um einer Ueberfüllung 
der Mittelschulen durch auswärtige Schüler vor- 
zubeugen. Redner monirt es, daß in den Mittel- 


ſchulen die fakultatloen Unterrichtsſtunden zwiſchen 


den obligatortſchen Unterricht gelegt werden, dies 
jet ungeſetzlich und es werde dadurch der Schul- 
beſuch künſtlich geſteigert, denn der fakultative 
Unterricht werde eben deshalb von ſämmtlichen 
Schülern beſucht. Es ſei Thatſache, daß nur 
zwei amerikaniſche Schüler den fakultativen Un 
terricht beſuchen, man munkelt ſogar deshalb nicht 
beſuchen, weil fie ſich ihre engliſche Mutterſprache 
nicht verderben wollen. Eine Steigerung des 
Schulbeſuchs der Knaben ⸗Mittelſchüler werde fer: 
ner dadurch bedingt, daß von vielen die Ober⸗ 


klaſſen derſelben nur beſucht werden, um ſich in 


bequemer Weiſe zum Einjährig- Freiwilligen Dienſt 
vorzubereiten. Redner zweifelt nicht, daß bei 


Annahme dee Kurz'ſchen Antrages die Zahl der 


Schüler in ſolcher Welſe abnehme, daß der be⸗ 
reits in Ausſicht genommene Anbau zur Barnim 
ſchule unterbleiben könnte. 

Herr Dr. Kroſta beſtreitet, daß eine künſt⸗ 


liche Steigerung der Schülerzahl vorgenommen 
werde, die Zunahme der Schülerzahl liege in den 
heutigen Verhältniſſen. Wenn viele Schüler an 
dem fakultativen engliſchen Unterricht theilneh⸗ 
men, ſo hält Redner dies für kein Unglück, es 
freue ihn im Gegentheil. 

Herr Graßmann findet nicht, daß die 
Leiſtungen der Mittelſchulen fo erfreulich ſelen, 
als dies ſtets vom Herrn Schulrath hervorge⸗ 
hoben Weiter glaubt Redner, daß eine Erhe⸗ 
bung des Zuſchlags vom 1. April ab nicht mehr 
möglich ſei, man müſſe den Eltern doch ein Recht 
der Kündigung einräumen; man könne die Schü⸗ 
ler nicht plötzlich entlaſſen, wenn für dieſelben 
ein Zuſchlag nicht gezahlt wird. Der Redner 
beantragt, einen etwaigen Zuſchlag erſt zum 
nächſten Semeſter eintreten zu laſſen. 

Herr Dr. Kohliſch hält eine künſtliche 
Steigerung der Schülerzahl deshalb für vorlie- 
gend, weil die Schüler in der 1. Klaſſe oft meh⸗ 
rere Jahre zurückgehalten werden mit der Aus⸗ 
ſicht, das Einjährig-Frelwilligen⸗Examen machen 
zu können. 

Nach einem Schlußwort des Referenten 
wird der Antrag der Finanz Kommiſſion ange- 
nommen. 

Herr Dr. Dohrn ſtellt den Antrag, den 
Magiſtrat zu erſuchen, möglichſt bald eine genaue 
Frequenzliſte der einzelnen Klaſſen der Knaben⸗ 
Mittelſchuſen der Verſammlung zugehen zu laſſen. 
— Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Weitere weſentliche Einwendungen werden 
gegen Titel III. nicht gemacht. 

Titel IV. Aufwendungen für 
gemeinnützige Zwecke) ſchließt in Ein⸗ 
nahme mit 5065 Mark, der eine Ausgabe von 
54,963.47 Mark gegenüber ſteht, jo daß ein 
Zuſchuß von 49,898.47 Mark verbleibt, gegen 
das Vorjahr um 10,351.76 Mark mehr. Die 
Mehrforderung iſt bedingt durch die Ergänzung 
der Anlagen vor dem Königsthor, wofür 10,000 
Mark eingeſtellt find. Als Unterſtützung für das 
Schauſplelhaus iſt in dieſem Jahre nicht nur die 
unentgeltliche Hergabe von Gas an den Direktor 
bis zu dem Betrage von 5800 Mark wie bisher 
eingeſtellt, ſondern es wird auch ein Baarzuſchuß 
an den Direktor in Höhe von 3200 Mark ver- 
langt. Die Einſtellung dieſer Summe iſt in 
Folge eines Geſuches des Herrn Direktor Eabi- 
ſius erfolgt, in welchem derſelbe hervorhebt, daß 
es ihm nicht möglich wäre, das Theater unter ob⸗ 
waltenden Umſtänden weiter zu erhalten, wenn 
ihm nicht ein ſtädtiſcher Zuſchuß gewährt würde. 
Der Direktor berechnet ſein Deſtzit im vergange- 
nen Jahre auf 32,300 Mark. — Die Finanz⸗ 
Kommiſſion hält die Angaben des Direktors für 
übertrieben, erkennt aber an, daß die Klagen 
deſſelben über mangelnden Beſuch gerechtfertigt, 
ſie erkennt ferner an, daß ſich Herr Direktor 
Cabiſius bemützt, das Theater auf künſtleriſcher 
Höbe zu erhalten und fie empfiehlt Annahme 
auch des Baarzuſchuſſes, auch in der Verſamm⸗ 
lung wird dagegen kein Widerſpruch laut. 

Bei Kap. 3 ſtellt Herr Malkewitz dem 
Magiſtrat anheim, ob es ſich nicht empfehle, die 
Aufnahmegelder für die Fortbildungsſchüler fort ⸗ 
fallen zu laſſen 

Weitere Einwendungen gegen Titel IV. wer⸗ 
den nicht gemacht. 

Titel V. (Armenpfleg e) ſchließt in 
Einnahme mit 143,389.63 Mark, in Ausgabe 
mit 585,025.16 Mark, jo daß ein Zuſchuß von 
441,635.53 Mark nöthig iſt, gegen das Vorjahr 
um 10,571.50 Mark mehr, welcher Mehrzuſchuß 
hauptſächlich durch das Wachſen der Bevölkerung 
bedingt iſt, insbeſondere mußten für die Aufßere 
Armenpflege zu Unterſtützungen in baarem Gelde 
u. ſ. w. 12,000 Mark mehr angeſetzt und außer ⸗ 
dem für die Unterbringung von 16 Geiſtenkran⸗ 
ken in Bergquell 9500 Mark eingeſtellt werden. 
Für das Krankenhaus ergiebt ſich eln Mehrzu⸗ 
ſchuß von 2527.50 Mark, die Abonuementsbei⸗ 
träge find um 500 Mark höher, dagegen die 
Einnahme für zahlende Kranke um 1000 Mark 
niedriger eingeſtellt. Im Krankenhauſe find wäh- 


rend des Kalenderjahres 1888 zuſammen 1945 
Kranke mit 64,786 Tagen verpflegt, davon in 
Klaſſe 1 5 Kranke mit 113 Verpflegungstagen, 
in Klaſſe 2 46 Kranke mit 1539 Tagen, in 
Klaſſe 3 mit Zahlung 906 Kranke mit 22,260 
Tagen und ohne Zahlung 988 Kranke mit 
40,874 Tagen. 


Von den zahlenden Kranken 3. 
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Paradeplatz nach dem Plane des Gartenbau-In 
ßen wird bei dem Magtſtrat angefragt, ob fi 


Schulbauſe nicht ermöglichen laſſe. 


Klaſſe wurden verpflegt mit perſönlicher Zahlung 


66 Kranke mit 1416 Tagen, Abonnenten 158 


Kranke mit 3083 Tagen, für Rechnung der Orts⸗ 
krankenkaſſen 441 mit 10,125 Tagen, für Rech⸗ 
nung der Kreiskrankenkaſſe Randow 13 mit 269 
Tagen, für Rechnung der Kommune Grabow 36 
mit 2076 Tagen und für Rechnung von Priva⸗ 
ten, welche Garantie geleiſtet, 192 mit 5291 
Tagen. — Beſondere Bemerkungen werden bei 
dem Titel nicht gemacht. 

— Titel VI. (Polizeiliche Angele ⸗ 
genheiten) ergiebt in Einnahme 39,775.40 
Mark, in Ausgabe 324,295.80 Mark, ſo daß 
ein Zuſchuß von 284,520 40 Mark verbleibt, 
gegen das Vorjahr um 14,062.89 Mark mehr. 
Die Mehrausgaben find erforderlich für Durch ⸗ 
führung einer beſſeren Beleuchtung (ca. 10,000 
Mark) und für Die Vermehrung der öffentlichen 
Brunnen vor dem Königs und dem Berlinerthor. 
— Zu Bemerkungen giebt auch dieſer Titel keine 
Veranlaſſung, nur giebt die Finanz Kom miſſion 
in Erwägung, ob ſich die Einrichtung von Be⸗ 
dürfniß⸗Anſtalten für Frauen nicht empfehle. 

Titel VII. (Feuerlöſchweſe n) 
ſchließt in Einnahme mit 12,608 Mark, in Aus⸗ 
gabt mit 97,577.23 Mark, ſo daß ein Zuſchuß 
von 84,969.23 Mark erforderlich if, gegen das 
Vorjahr um 2136 Mark webr. Dieſer Mehr ; 
zuſchuß entſteht in Folge der Koſten (650 Mark) 
für Einrichtung einer Feuermeldeſtation in der 
Bugenhagenſchule, für Herſtellung einer unterirdt⸗ 
ſchin Leitung zu derſelben, ſowie von der Kro- 
nenhofſtraße bis zur GBlücherſtraße (zuſammen 
1450 Mark). — Die Finanz⸗Kommiſſion erſucht 
den Magiſtrat eine Bekanntmachung zu! er- 
laſſen, in welcher die Hauseigenthümer im eige ⸗ 
nen Intereſſe erſucht werden, in den Hausfluren 
der Häuſer Plakate anzubringen aus denen die 
nächſte Feuermeldeſtelle erſichtlich ſei. 

Wiitere Bemerkungen veranlaßt der Titel 
nicht. 
Titel VIII. (Straßen, Plätze, 
Brücken und Wege) erglebt in Einnahme 
134,186.50 Mark, in Ausgabe 424,399.61 Mark, 
ſo daß ein Zuſchuß von 290,213.11 Mark ver⸗ 
bleibt, gegen das Vorjahr ein Mehrzuſchuß von 
75.84.50 Mark. — Es find eingeſtellt: für 
Umpflaſterung dee Walnlſtraße am Zachariasgang 
4000 Mark, für Aufbözung des ſchwarzen Dam⸗ 
mes 8000 Mark, für Aufsöhung der Moltke⸗ 
ſtraße zwiſchen Pölitzer und Auguſtaſtraße 9300 
Mark, für proviſortſche Pflaſterung der Straße 19 
3700 Mark, für Unpflaſtzrung der Papenſtraß: 
zwiſchen Roſengarten und Breiteſſraße 6400 
Mark, für Regultrung und Umpflaſterung der 
Kloſterßraße und Petrikirchenſtraße 45,480 Mark, 
für Rezulirunz und Niupflaſterung der Straßen 
längs der Häuſerfronten am Könige platz 37,000 M., 
für Regulis ung und Neupflaſterung der Straßen am 
Paradeplatz find zuſammen 172,380 M.; ferner find 
eingeſtzüt für Reparatur des Straßenpflaſters und 
der Kanalbrücken 50,000 Mark und für orte⸗ 
ſtatutariſche Herſtellung der Bürgerſtelge 52,880 
Mark. Von größeren Poften enthält dieſer Titel 
außerdem noch 20,000 Mark zum Ankauf von 
Terrein zur Straß enverbreiterung vorbehaltlich 
beſondeter Oenehrnigung im elnzelgen Falle, 
10,000 Mark für Unterdaltung ſämmtlicher 
Straßen außerhalb der Stadt und 8000 Mark 
für die Unterhaltung der etzemaligen Provinztal⸗ 
Chauſſcen. 

Die Flnanz⸗Kommiſſton beantragt, die Um- 
und Neupflaſterungen nur thrilwelſe zu bewilli⸗ 
gen, die Aufhöhung der Moltkeſtraße bittet fie 
einſtweilen nicht, ſondern nur ein: Reparatur 
vorzuntyhmen, da es ſich empfehle, Die Auftzöhung 
mit der übrigen Regulirung vorzunehmen; ferner 
bittet fie, von der für Regultrung und Um⸗ 
pflaſterang ber Kloſterhof- und Petrtkirchenſtraße 
eingeſetzten Summe von 45,480 Mark 33,000 
Mark abzuſetzen, da der Reſt für die Reguli⸗ 
rung, ſowelt fie ſich in Lirfem Jahre aueführen 
laſſe, genüge. — Weiter wird benstrogt die für 
Reguliung der Straße am Potadeplaß einge⸗ 
ſetzte Sum me von 58,500 Mark abzuſetzen. da 
gegen die Regulieung der Lonijen- un! der klei⸗ 
nen Domſtraße zu beſchließen und für erſtere 
20,000 Mark, für letztete 22300 Mark in den 
Etat einzuſtellen. Die Finanz ⸗Kommiſſlon rech 
net durch dieſe Aenderungen eine Erſparniß von 
58,000 Mark aus. Herr Decker empfiehlt, bei 
Regulirung der kleinen Domſtraße auf Verbreite ⸗ 
rung der Bürgerſteige Rückſicht zu nehmen. Herr 
Kurz empfiehlt, bei Reguttrung der Louiſen⸗ 
ſtraße mit der Straßen bahn-Geſellſchaft in Ver⸗ 
bindung zu treten, damit cuf dieſer Straße ein 
Doppeluclelſe ausgeführt werde. 

Die Anträge der Finanz⸗Kommilſſtion wer⸗ 
den genehmigt, ebenſo der Antrag, den Magiſtrat 
iu erſuchen. eine Aufflelung zu machen, wi⸗ loch 
ſich die Koſten der Regullrung der Straßen am 


ſpektors Mächtig ſtellen würde. 
Bel Kapitel 2. Verbeſſerungen der Stra- 


die Trottoirlegurg in Torney und an der linken 
Seite der Pölitzerſtraße vom Reichsgarten bis zum 


Herr Petermann fragt an, ob die 
Trottolrlegung auf der Laſtadie nicht fortgeſetzt 
werde. 

Herr Baurath Kruhl entgegnet, daß 
einige Haus beſizer ſich geweigert hätten, ihren 
Beitrag zu zahlen. 

Weiter giebt der Titel zu Zemirkungen nicht 
Veranlaſſung. y 

Titel IX, (unter baltung der 
Hafen- und Handels Anſtalten) 


ſchließt in Einnahme mit 245,125 Mark, in 
Ausgabe mit 501,047.99 Mark, jo daß ein Zu- 
ſchuß von 255,922.99 Mark verbleibt, gegen das 
Vorjahr um 5979 Mark weniger. 

Der Titel wird ohne Debatte genehmigt, 
ebenſo 

Titel X. (Staatliche und Pro⸗ 
oinzial-Angelegenheiten)z derſelbe 
verſpricht in Einnahme 61.690 Mark und ver⸗ 
langt in Ausgabe 178 807 Mark, jo daß ein 
Zuſchuß von 117,117 Mark verbleibt, gegen 
das Vorjahr um 10,175 Mark mehr. Der Pro- 
vinzial⸗Abgabenbeitrag iſt mit 98,000 Mark (ge- 
gen 88,000 Mark im Vorjahr) eingeſtellt, fer⸗ 
ner find die Koſten für Aufſtellen der Reichs 
tagswahlliſten mit 2800 Mark in Anſatz ge⸗ 
bracht. 

Titel XI. (Verwaltung der ſtäd⸗ 
tſchen Liegenſchaften durch Selbſt⸗ 
bewierthſchaftung) ſchließt in Einnahme 
mit 105,478.69 Mark, in Ausgabe mit 
116,711.44 Mark, ſo daß ein Zuſchuß von 
11,232 75 Mark nöthig wird, gegen das Vor⸗ 
jahr um 24,363.55 Mark weniger. Hier iſt 
der Ueberſchuß aus den Forſten um ca. 4500 
Mark höher vrranſchlagt; dagegen erwächſt bei 
der Verwaltung der Kirchhöft in Folge der 
Nothwendigkrit einer Erweiterung des Nemitzen 
und Pommeroensdorfer Kirchhofs eine Ausgabe 
von 23,800 Mark und für Anlage neuer Wege 
eine ſolche von 3615 Mark. — Der Titel wird 
genehmigt. 

Titel XII. (Verpachtung und 
Vermiethung von Grundſtücken und 
Häuſern) ergiebt in Einnahme 651,149.40 
Mart, in Ausgabe 92,289.36 Mark, jo daß ein 
Ueberſchuß von 558 860.04 Mark verbleibt, ge- 
gen das Vorfahrt um 13,903.54 Mark mehr. — 
Zu beſonderen Bemerkungen giebt der Titel feine 
Beranlaflung, auch nicht 

Titel XII. (Aue aufgehobenen 
Eigenthums Verhältutſſen)z der⸗ 
ſelbe ſchließt in Einnahme mit 9329.14 Mark, 
in Ausgabe mit 5142 90 Mark, bleibt ein Ueber ⸗ 
ſchuß von 4186 24 Mark, gegen den vorjährt- 
gen Etat um 27 25 Mark weniger. (Schluß f.) 


Deutſchland. 

Berlin, 15. März. Der Kaifer begab ſich 
geſtern Vormittag gelegentlich einer Ausfahrt nach 
dem Atelier des Profeſſors Anton v. Werner 
und gewährte demſelben eine etwa einſtündige 
Sitzung. Darauf fuhr der Kaiſer nach der 
Wohnung des Staatsſekretärs Grafen Herbert 
Bismarck, um dort einen kurzen Vortrag deſſel⸗ 
ben entgegen zu nehmen. Um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags empfing der Kaiſer den Beſuch des Groß⸗ 
herzogs von Hiſſen und der Prinzeſſin Alx von 
Heſſen und die erbprinzlich ſachſen meiningenichen 
Heriſchaften. Gegen 6 Uhr entſprach der Kaiſer 
einer Einladung des Flügeladjutanten Majors 
v. Keſſel zum Mittagsmahl 

Heute Vormittag unternahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin elne gemeinſame Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. e 

— „W. T. B.“ meldet aus Straß 
burg i. E, 15. März: 

Zu Ehren des Präſidenten Schlumberger 
fand geſtern Abend ein vont Landesausſchuß ge- 
gebenes Feſteſſen ſtatt. An demſelben nahmen 
auch der Statthalter Fürſt Hohenlohe mit feinem 
perſönlichen Gefolge, der Staateſekretär und der 
Unterſtaatsſekretär Theil. Nach einer vom erſten 
Vizepräſidenten Freihtrrn Zorn von Bulach ge⸗ 
haltenen Rede ergriff der Staathalter das Wort 
und brachte folgenden Trinkſpruch aus: „Meine 
Herren! Die Begrüßung des erſten Vizepräſiden ⸗ 
ten, dis Freiherrn Zorn von Bulach, verpflichtet 
mich zu aufrichtigem Dank, den ich ihm und 
Ihnen, die Sie ſeinen Worten zugeſtimmt ba- 
ben, hiermit aueſprechen' will. Die Rede giebt 
mir die erfreuliche Gewißbeit, daß die wentgen 
Worte, die ich in letzter Zeit an die Mitglieder 
des Landesausſchuſſes gerichtet habe, auf guten 
Boden gefallen find und einen freundlichen Wi- 
derhall gefunren baben. Sie ſagt aber noch 
mer, fie giebt mir die Verſicherung, daß meine 
Bemühungen, die Hinderniſſe zu beſeitigen, die 
noch der normalen Entwickelung unjeres Landes 
entgegenſtehen, auf die loyale vertrauensvolle 
Mitwirkung der Mehrheit des Lanvesausſchuſſes 
rechnen können. Das iſt viel, das iſt von gro- 
ßer Bedeutung, denn in dem einträchtigen Zu 
ſammengeben von Regierung und Volksvertretung 
liegt die Gewähr für das Gedeihen eines Staa⸗ 
tes. Und wenn auch hier und da Meinungsver- 
ſchledenheiten ſcheinbar ſtörend dazwiſchentreten, 
fo find wir doch in weſentlichen Dingen einig. 
So glaube ich denn mit Zuverſicht in die Zu- 
kunft blicken zu dürfen und wenn ich heute das 
Glas erhebe auf den Landesausſchuß, ſo darf ich 
wohl ohne Illuſion ſagen: Ich trinke auf das 
Wohl treuer Freunde im Reichslande. Der Lan- 
desausſchuß und ſeine Präſidenten leben hoch!“ 

— Einer Mittheilung des „W. T. B.“ aus 
Waſbington, 14. März, zufolge find zu 
Vertretern der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten auf der in Berlin ſtatt findenden Sawoa⸗ 
Konferenz John Kaſſon, William Phelps und 
George Bates ernannt worden. 

— Der franzöſiſche Handels miniſter hat 
von dem finanziellen Direktor der Pariſer Welt⸗ 
aue ſtelung einen Bericht über die Bethetligung 
des Auslandes erhalten. Nur wenige Staaten 
nd durch offizielle Komitees vertreten, aber die 
meiſten haben den betreffenden Privatkomiteee 
Beiträge zukommen laſſen: 

Großbritannien (Prizatkomitet) keine Sub⸗ 
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vention, aber an Garantickapltal der Ausſteller 
von 11½ Million Franken. Belgien (Privat 
fomitee) Staatebeitrag 600,000 Franken. Spa⸗ 
nien (Privatkomitee) Staatsbeitrag 500,000 Fran- 
ken. Schweiz (offizielles Komitee) Staats beitrag 
450,000 Franken. Rumänien (Privatkomitee) 
Staatsbeitrag 200,000 Franken. Norwegen 
(offizlelles Komitee) Staatsbeitrag 140,000 
Franken. Dänemark (Privatkomitee) Staats- 
beitrag 140,000 Franken. Portugal (Privat- 
komitee) Staatsbeitrag 137,000 Franken. Grie⸗ 
chenland und Serbien haben offizielle Komitees, 
aber der Staatsbeitrag iſt noch nicht beſtimmt. 
Rußland, Italien, Oeſterreich und Niederlande 
haben Privatkomitees ohne Staatsbeiträge, aber 
mit Garanttekapital der Ausſteller. Gar nicht 
vertreten werden ſein: Deutſchland, Schweden, 
Türkei und Montenegro. Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika haben 1,200,000 Franken be- 
willigt; Mexiko wird offiziell vertreten ſein mit 
noch nicht beſtimmter Unterſtützung. Alle Repu⸗ 
blifen Südamerikas werden auf dem Marsfeld 
ihre eigenen Räumlichkeiten haben. Dffiziell ver- 
treten werden ſein: Japan mit Biitrag von 
500.000 Franken, Slam und Perſien. China 
bethetligt ſich nicht offiziell, aber eine Zahl chine⸗ 
ſiſcher Kaufleute haben ſich auf dem Marsfeld 
einen Platz geſichert. Egypten wird durch ein 
Pelvatkomitee mit 120,000 Franken vertreten. 
Marokko und Transvaal haben offizielle Komitees 
beſtellt. 
Ausland. 

Paris, 15. März. Die Majorirät für die 
Genehmigung der Verfolgung der Deputirten 
Laguerze, Laiſant und Turquet beſteht aus 317 
Republikanern, unter der Minorität find 162 
Konſervative, 17 Boulangiflen, 35 Republikaner z 
49 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung oder 
fehlten, unter den erſteren befinden ſich die drei 
Deputirten, auf welche ſich die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung bezieht. Bis heute früh hit keine 
weitere Verhaftung von Mitgliedern der Patriv- 
tenliga ftettgefunden. Die republikanſſchen Jour- 
nale billigen faſt einhellig die Ertheilung der Er⸗ 
mächtigung, „Paix“ und „XIX. Jahrbundert“ 
ſprechen ihr Bedauern über die antlliberale Maß⸗ 
regel aus, die konſervativen Blätter werfen den 
Republikanern vor, mit ihren Prinzipien gebro- 
chen zu haben, „La Peeſſe“ nennt den Tag einen 
für den Boulangtsmus wunderbar guten, das 
Wahlprograwm jei nun vervollſtändigt. „Clairon“, 
das neue Organ der Patriotenliga, ſagt, jetzt habe 
Boulanger das Wort und müſſe zum Lande 
ſprechen. 

London, 14. März. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aue Malta iſt das 
am 9. d. Mts. bei Comino, unweit Malta, 
geſtrandete engliſche Panzerſchiff „Sultan“ heule 
geſunken. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. März. Dem Bericht über die 
Geſchäftsthätigkeit der hleſigen Sparkaſſe im Jahre 
1888 entnehmen wir Folgendes: Der Beſtand 
an Spareinlagen ult. 1887 betrug 19,992,7 92.06 
Mark. 
36,57 1 einzelnen Intereſſenten 6,53 4,724.79 
Mark eingezahlt und an 25,234 einzelne In- 
tereſſenten 5,751 866.22 Mark ausgezahlt, an 
Zinſen auf ganz eingelöſte Guthabenbücher wur- 
den 52,132.51 Mark gezahlt, die am Jahres- 
ſchluß berechneten Zinſen betrugen 567,563.67 
Mark. Der Spareinlagen Beſtand am Schluſſe 
des Jahres betrug 21,343,214.91 Mark, der 
Reſerveſond 2, 164,067.63 Mark. Die Zins- 
überſchüſſe belaufen ſich auf 210,143.95 Mark, 
an anderen Konti's find 39,289 Mark vorhan- 
den, an Hypotheken 5,224,522 Mark, in Pa- 
pleren 17,222,300 Mark, in Lombard⸗Darlehen 
681,530 Mark. Die Verwaltungs koſten betrugen 
28,570 Mark. — Seit Errichtung der Sparkaſſe 
im Jahre 1823 find zu milden Zwecken aus der- 
ſelben bereits 1,988,810 Mark gezahlt. 

— Die Saifon neigt ſich mehr und mehr 
ihrem Ende und ſie war in dieſem Jahre ſehr 
gabenrelch, beſonders an größeren Konzerten 
und Aufführungen war kein Mangel. Es ware 
aber doch keine rechte Saiſon geweſen, wenn 
nicht auch, wie alljährlich, einer unſerer be⸗ 
liebteſten Frauenchöre ſich noch in einem Konzerte 
vorgeſtellt und feine zahlreichen Freunde um ih 
verſammelt hätte. Wir minen Frl. Hedwig 
Wilsnah mit ihren Schülerinnen z vieſelbe 
wird Dienſtag, den 19. d. M., in der Abend 
dalle ein Konzert veranſtalten, welches ein jeör 
reiches Programm bringt. Lieder, Arien, Duette 
und Chöre wichſeln und wir finden u. A. Kom- 
pofittonen von Bach, Lo zwe, Beethoven, Schu⸗ 
bert. Schumann, Franz Haydn, Bruch, Hiller, 
Zitelmaun ꝛc. Bei einem Konzert von Fräulein 
Wilsnach bedarf es keiner beſonderen Aufforderung 
zum zahlreichen Beſuch, wir zweifeln nicht, daß 
auch am Dienſtag die Abend hallt bis zum legten 
Platz bejept iſt. 

— Eins der vielſeitigſten und vlelbeſchäf⸗ 
tigtten Mitglieder unjerer Bühne, Frau Braun y, 
hat Montag, den 18. d. M., ihr Beneſiz und 
hat zu demſelben Roſens luſtigen Schwank 
„O dieſe Männer!“ gewählt. 
ganzen Saiſon das Luſtſpiel ſehr ſtlefmütterlich 
behandelt iſt und ein heiterer Abend in ſicherer 
Aue ſicht ſteht, iſt im Intereſſe der talentvoken 
Beneftgtantin ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen. 

— Die 29. Generalverfammlung des Ber- 
bandes deulſcher Müller tagt in den Tagen 
vom 25. bis 29. Mal in Berlin. Die Ver- 
handlungen finden im großen Saale des Architek⸗ 
tenhauſts ſtatt. a 


Im Laufe des Jahres warden von] 


Da während der 


— Der 8. deutſche Gtographentag wird 
am 24., 25. und 26. April in Berlin abgehal- 
ten werden. Da die höheren Schulen ſchon am 
25. April wieder ihre Lehrkurſe beginnen, hat der 
Kultusminiſter, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, auf 
Antrag des Zentralausſchuſſes des Geographen 
tages geftattet, daß denjenigen Lehrern, welche 
an dieſen Schulen das Fach der Geographie in 
den oberen und mittleren Kleſſen vertreten und 
dem Geographbentag beizuwohnen wünſchen, behufs 
Erreichung dieſes Zweckes ein Urkaub für die 
Oſterwoche ertheilt werde. 

— Herr Theodor Haßlinger, der tech⸗ 
niſche Leiter der Bortland-Zement- Fabrik „Stern“, 
iſt am Donnerſtag Abend plötzlich in Folge eines 
Herzſchlages verſtorben. Der Verſtorbene, welcher 
im 60. Lebensjahr ſtand, hat ſich in weiteſten 
Kreiſen allgemeiner Achtung erfreut. Die Fabrik 
„Stern“ verliert in ihm ihren Mitbegründer und 
thätigſten Arbeiter. 

— Ein für Hausbeſitzer ſowohl als Hunde⸗ 
beſitzer intereſſanter Fall ereignete ſich am 13. 
d. M. Der Beſitzer des Hauſes Breiteſtr. 25 
gab ſeinem Arbeitsmann den Auftrag, das Dach 
vom darauf liegenden Schnee zu reinigep. Als 
derſelbe den Auftrag ausgeführt hatte und Dach 
und Bodenraum verließ, bemerkte er nicht, daß 
der ziemlich große Hund ſeines Herrn auf dem 
Boden zurückgebliiben war. Der Hund wurde 
ſpäter auch vermißt, doch glaubte man, er würde 
ſich bald von ſelbſt wieder einfinden. Nach meh⸗ 
reren Stunden muß wohl der Hund die Stimme 
ſelnes im Hofe weilenden Herrn oder des Ar- 
beiters, welch letzterem er auch ſehr zugethan iſt, 
vernommen haben und dadurch ohne jegliche ihm 
zu Theil gewordene Aufmunterung den Entſchluß 
gefaßt haben, jeinem Gefängniß zu entjlichen. 
Plötzlich ſprang er mit mächtigem Satz aus einer 
Dachluke in den Hof hinab und jagte den da- 
ſelbſt verfammelten Petſonen durch ſein unver⸗ 
muthetes Erſcheinen keinen geringen Schreck ein. 
Zum Glück blieb es für die anweſenden Perſonen 
deim bloßen Schreck; ſchlechter iſt natürlich der 
Hund weggekommen, indem er ſich beim Nlever⸗ 
ſpringen nicht unbedeutende Beſchädigungen zu⸗ 
gefügt hat, die allerdings unter der angewandten 
ſorgſamen Pflege ſeine Wieder herſtellung noch 
zulaſſen werden. Aus ſolchem Anlaß iſt zur Ge- 
nüge zu erſehen, wie vielerlei unbeachtete Dinge 
Unfälle herbeiführen können, für welche ein 
Haus reſp. Hundebeſitzer haftbar gemacht wer⸗ 
den kann. 

— Das konigl. Eiſenbahn Betriebs Amt 
(Direktionsbeſirk Bromberg) macht bekannt: Die 
Strecke Stolp - Lauenburg it durch Schnerver⸗ 
wehung geſperrt. Züge können auf dieſer Strecke 
in den erſten 24 Stunden vorausſichtlich nicht 
verkehren. 


Kunſt und Literatur... 

Theater für hente. Stadttheater: 
Mit 50 Pf. Aufzahlung. Zweiter Abend im 
Opern - Zyklus. Zum 10. Male: „Silvana.“ 


Baukweſen. 

„(Schwediſche Reichshypothekenb ank 4 pCt. 
dbrteſe von 1878.) Die nächſte Ziehung 
findet Ende März ſtatt. Gegen den Koursverluſt 
von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


— ——— ———— — —uyę—-— — 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 13. März. Das königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt macht bekannt: Wegen Schner- 
verwebung find die Strecken Lappin-Carthaus und 
Berndt Hohenſtein geſperrt. Dauer der Störung 
noch nicht abzuſehen; das Schneetreiben hält an. 

Wien, 15. März. Im Abgeordnstenhaufe 
wurde von der Regierung heute eine Vorlage be- 
treffe Einbeziehung des Hafens von Trieſt in 
das Zollgebiet eingebracht. 

Paris, 14. März. Die Streitigkeit zwi⸗ 
ſchen Caſſagnac und Burdeau, welche zu einer 
Heraueforberung führte, iſt beigelegt. Auch in 
Betreff der zwiſchen Arene und Prevoſt de Lau- 
nay, Pichon und Laguerre ſchwebenden Strei⸗ 
tigkeiten gilt eine gütliche Beilegung als mwahr- 
ſcheinlich. ae 

Paris, 15. März. Zu dem boulangint- 
ſchen Bankett, welches nächſten Sonntag in Tours 
fattfindet, beabſichtigen die in den Prozeß ge- 
gen die Patriotenliga verwickelten Deputlrten, 
falls ſte inzwiſchen nicht etwa verhaftet werden 
ſollten, Boulanger zu begleiten. Bis jetzt haben 
irgend welche Verhaftungen aus Anlaß des 
Prozeſſes gegen die Patriotenliga nicht ſtaltge⸗ 
funden 

London, 15. März. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Sanſibar von geſtern, der Sultan 
habe den von Dr Peters gemietheten, geſtern 
von Aden eingetroffenen Somaliträgern nicht ge⸗ 
ftattet, in Sanſibar zu landen, dieſelben vielmehr 
auf einem ihm gehörigen Dampfer nach Dar⸗-es⸗ 
Salam bringen laſſen. 


Waſſerſtand. 
Oder bei Breslau, 14. März, 12 Ur 
Mittags, Oberpegel — Meter, Unterpegel 
0,78 Meter. Oppeln, 14. März, 8 Uhr Bor- 
mittags, Unterpegel 3,78 Meter. Brieg, 14. 
Marz, 8 Uhr Vormittags, Oberpegel 6,26 Meter, 
Unterpegel 4,98 Meter. Steigt langſam — 
Warthe bel Poſen, 14. März, Mittags, 142 


Meter. a 


